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Mite Mgiiaimtungen.
Bekanntmachung

Rer dir Vornahme Heiner BickiOhlnnye » .
Vom 30. Januar 1917.

Ter Bunpesrat hat auf GyuNd des 8 3 deS
-Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats
tzu ivirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4.
August 191-1 (R.-G .-Bl . £ . 327 ) folgende Ver¬
ordnung erlassen:

« 1.
Vom 1. März beguinettd, ist im Deutschen

Reiche bis auf weiteres vierteljährlich eine kleine
Viehzählung- vorzunehnien, die sich ans Pferde,
Rindvieh , Schafe und Schweine erstreckt. Sir
erfolgt nach Maßgabe des beiliegenden Erhe-
bungsmusters *). in dem die Angabe des ZählungS-
ttzges jeweils entsprechend abzuändern ist.

K 2.
Die Landes zentral behürden erlasse» die Bestim¬

mungen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie
stnd ' befugt, we.itergehende. Erhebungen airziu,
stellen.

8 3.
Dem Kaiserlichen Statistischen Amte ist nach

beiliegendem Zusammen stellungsmuster *) bis zum
15- Tage nach der Zählung eine nach größeren
Vctwaltnngsbezirken geordnete, Uebersicht der Zähl¬
ergebnisse einzusenden. Der ersten Einsendung
stnd die von den Bundesstaaten erlassenen Aus-
stkhrnngsvorschrisren beizustügen.

st 4.
Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aut

Grund dieser Perordnung oder der nach 8 2 er¬
lassenen Bestinlmungen aufgefordert wird , nicht
erstatt er oder wissentlich unrichtige oder unvoll-
Mitdige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis
■i» 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn-
Linsend Mark bestraft : auch kann Vieh , dessen
-Vorhandensein verschwiegen worden ist, rm Urteil
nir dem Staate verfallen erklärt werden.

8 5-
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Per»

knuptgung in Kraft . Der Reichskanzler bestimntt
den Zeitpunkt des Außerkrafttretens-

Berlin , den 3(1. Januar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr. Helfferi ch.
*) Die Muster sind hier nicht abgedruckt.

Gouvernement äer Geltung Maine.
«il .-Pol. Ar. 36879/15003.

Betr . : HolMnfuhr

lerlichen Festsetzung, jedoch hat die Gestellung des
Fuhrwerks zu erfolgen ohne Rücksicht auf eine
etwa eingelegte Beschwerde oder eine vorherige

; Regelung der Vergütung-
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis

zu einem Jahre , beim Borliegen mildernder Um¬
stände mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Mainz , den 14. Februar 1917.
D»r »er Festzmt« StMMt

A. Bücking,
General der Artillerie.

Benirdmlil.
Ans Grund des § 9b des Gesetzes über den

Beürgerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme
sth für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Bis zum 15. März ds - Js . sind Fuhrwerks -'
»esitzer, die mindestens zwei Pferde haben , auf
Aufforderung ihrer Ortsvolrzeibehörde verpUrch-,
te>, für von dieser ihnen bezeichnete Geschaßte
«stier Personen , — gleichgültig, wo letztere ihren
'̂ itz haben bezw. wohnen, —> Holz aus den
benachbarten Wäldern anzufahren.

Ueber Beschwerden wegen der Aufforderungen
selbst entscheidet endgültig di« untere Verwal¬
tungsbehörde 'Landrats - beM . Kreisamt .)

Die Vergütung für die Holzanfu .hr ist aus¬
schließlich Sache der Vereinbarung zwischen den
Fuhrwerksbesitzern und demjenigen , für welchen
b' c Anfuhr des Holzes erfolgt , eventuell der rich»

1.90  Mk.

o,»6 „
0.65  .

1.80 ,

Bekanntmachung
des Königlichen Regierungspräßdcnten.

Unter Aufhebung der Gebührensätze des Tarifs
vom « t.4. Julr 1905, (Amtsbl . S . 323 ) und vom
6. März 1906 (Amtsbl . S . 140) setze ich aus
Grund des 8 14 Abs. 2 des Gesetzes, betreffend
die Ausführung des Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau-Gesetzes vom 28. Juni 1902 (G .-S . ©•
229 ) mir Ermächtigung der Herren Minister für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten , sowie des
Innern für die Dauer des Krieges, »doch unter
Vorbehalt sederzeitigen Widerrufes , — soweit nicht
für einzelne Beschaubezirke mit meiner Genehm
migung Sondertarife bestehen, — folgenden Ge¬
bührentarif fest:

I . Den Fleischbeschauern(ohne Rücksicht darauf,
ob sie approbierte Tierärzte oder Laien sind,)
und den Trichinenschauern stehen für die inner¬
halb der Zuständigkeit der Laienbeschauer vorge-

; nommenen Schlachtvieh- und Fleischbeschau(ordent¬
liche Beschau) zusammen und Wir die Trichinen¬
schau folgende Gebühren zu:

1. für ein Stück Rindvieh(ausschl. Külber)
2. für ein Schwein(ausschl. Trichinenschau)

») bei gewerblicher Schlachtung. . .
b) bei Hausschtachtungen.

3 für ein Schwein(einscht. Trichinenschau)
• ) bei gewerblicher Schlachtung) . . .
b) bei Hausschlachlungen. 1.25

4. sür ein Kalb. Schaf. Ziege und sonstiges
Kleinvieh außer Ziegeniämmer. . 0.15 „

5. für ein Ziegenlainm . 0.25 „'
6 für btt Trichinenschauaßeirt:

») für einen ganzen Tiexkörper. . . 0.95 „
b)  für eine Speckseite. 0.45 „
e) sür ein anderes Schweinesteischstück0.85 „

Diese Sätze sind in voller Höhe .auch zu zah¬
len , wenn eine Schlachtviehbeschau ohne nachfol¬
gende Fleischbeschau vder wenn lediglich eine
Fleischbeschau ftattfinbet . Wenn ein Beschauer an
demselben Tage die Beschau mehrerer Schweinck
desselben Besitzers vornimmt , so steht ihm bei
gewerblichen Schlachtungen für die Beschau des
zweiten und jedes folgenden Schweines auch nur
die um 35 Pfg . ermäßigte Gebühr für haus¬
geschlachtete Schweine zu. Er e.rhält also für
das zweite und ledes folgende. Schwein einschließlich
der Trichinenschau 1.25 Mk.

Findet die Untersuchung in einer Entfernung
von 2 Kilometer und mehr vom Wohnorte des
Schlachtvieh- und Fleischbeschauers ab berechnet
statt , so gebühren ihm außerdem noch 15 Pfg.
für jedes angesangene Kilometer des Hin- sowie
des Rückweges. Die Entfernungen sind von der
Grenze des Wohnortes des Liquidanten zu be¬
rechnen und es hat als Ort der hauptsächlich
von Gebäuden oder eingefriedigten Grundstücken
eingenommene Teil eines Gemeindebezirke-3 zu
gelten . Die Wegevergütungen dürfen ikSoch für
reden Tag und jeden Ort auch dann nuc ciitmal
erhoben werden, wenn mehrere Tiere eines 'oder

mehrerer Besitzer untersucht werde» . Auf die letz¬
teren sind sie verhältnismäßig zu verteilen.

II. .Den zu Fleischbeschauern für die de» appro¬
bierten Tierärzten vorbehaltenen Zweige der Be¬
schau ernannten Tierärzten stehen für die den
Tierärzten ausschließlich vorbehaltene Beschau s§r-
gänzungsbeschau ) folgende Gebühren j,u:

1. für ein Stück Rindvieh (ausschl. Kälber),
ein Pferv, ein Esel, ein Maultier oder
eine» Maulesel . . . 8.75 M

2 für ein Schwein . 2.50 ,
3. für ein Katv, Schaf, Ziege vder sonstiges

Kleinviehstück. . . 1.90 ' ,
Außer diesen Sätzen erhalten die Tierärzte in

den Fällen der Ergänzunsbeschau , wenn der Bv-
scltauvrk 2 Kilometer oder mehr von ihrem Wohn¬
orte entfernt liegt , an Reisekosten für das Kilo¬
meter Landweg 50 Pfg ., für das Kilometer Eisen¬
bahn 7 Pfg ., ohne besondere Zu- und Abgangs-
gebühren . Eine Abrundung aus mindestens b
Kilometer hat nicht stattzufinden, die Sätze sin»
vielmehr nur für die zurückgelegte, Entfernun«
des Hin - und Rückweges zu gewähren. Bei dev
Berechnung der Entfernung wird jedes angesangenM
Kilometer für ein volles gerechnet, für Hin- und
Rüchweg getrennt . Haben die mit einer Ecaän-
zungsschan betrauten Tierärzte an demselben Tage
und Ort mehrere Ergänzungsbeschauen vorzilnei!-
men , so haben sie die Reisekosten nur einmal
zu beanspruchen . <

III . liebt ein mit der ordentlichen Beschau
betrauter Tierarzt an denselben Tieren die Er-
gänzungsschau aus , so stehen ihm doch nur die
Gebühren für die ordentliche Beschau -st.

IV . Hinsichtlich her Kosten der Untersnchuu»
der in ein öffentliches Schlachlhaus gelange.nve»
Schkachttiere und der Kosten der durch Beschlüsse
der Schlachthausgemeinde angeordnetert Unter-
luchung des nicht im öffentlichen Schlachthaus»
uusgeschlachteten frischen Fleisches, sowie hinsicht¬
lich der für diese Untersuchung zjui erhebende»
Gebühren bloibt es bei den besonderen Bestim¬
mungen.

V . Die Vereinbarung von Sondertarifen ftc
einzelne Gemeinden oder Kreise bedarf stets der
diesseitigen Zustimmung . Ebenso bleibt es wei¬
terer Entschliesßung Vorbehalten, ob etwa für ein¬
zelne Gemeinden auf Grund besonderer örtlicheu
Verhältnisse von Amtswegen Zonderwrife einzu¬
führen sein tvBcden.

VI . Der vorstehende neue Gebührentarif tritt
mit dem 1. März 1917 in Kraft . Die obigstt
erhöhten Gebührensätze wetHen beseitigt werden,
sobald wieder gewöhnliche Verhältnisse einge¬
treten sein toerden . lieber den Zeitpunkt der
Wiedereinführung der alten Gebührensätze haben
sich die Herreit Fachminister die Entscheidung Vor¬
behalten . ~

Wiesbaden , den 12. Februar 1917.
Der Mgiernngsvrilsident.

L . 958 . In neuerer Zeit ist wiederholt beob¬
achtet worden , daß infolge des Mangels an Speise-
gelatine . reils in verschleierter Form , teils ohne
weiteres zur Herstellung von Rahrnngs -rind,
Genußmikreln junter Bezeichnungen wie „ Gela->
tmepulver " , „Geleepulver " und „Gelatineleim-n ~
pulver " Waren in den Verkehr gebracht wurden,
deren Farbe und Geruch bereits ersinnen läßt,
daß es sich nicht um einwandfreie, zum mensch¬
lichen Genüsse geeignete SpeisegelatiNx, sondern
um Leimpulver handelt , die insbesondere beiml
Auslösen in der Hitze eine» ekelerregenden Ge¬
ruch. nach Knochenleim verbreiten, u»d daß für
derartige Erzeugnisse von Zwischenhändlern >»
»dt Preise verlangt werden, die die einwandfrete»
Waren reeller FeingeiatMefabriken weit überschreü,
lei, Sowohl Feilhalten als auch Verkauf



Bcrarbkitm derarriger Erzeugnisse als menschlich«
Lebcnsinillel verstößt gegen das Nahrungs-
mittelgesep vom 14. Mai 1876 ; inö übrigen kommt
Betrug und Kriegswärcher in Betracht.

Ich ersuche drc Herren Bürgermeister des
Kreises, die niit der Uebcrrvachung des Verkehrs
mit Nahrungs -^ und Gcnußmittelu betrauten B̂e¬
amten und Sachverständigen anzurveo -n. dem
Berfehr mit Speisegcl <Ui»e, insbesondere gepul«
verter Speisegelatine , besondere Beachtung zuAi-
wenden, damit u . a. auch verhindert wird, dass
durch den Zusatz unreiner , ekelerregender und!
somit strafrechtlich „ verdorbener " Gelatine wesent¬
liche Mengen wichtiger menschlicher Nahrungs¬
mittel verloren gehen-

Müdesheim , den 16. Februar 1917.
De» Königliche Landrat.

Lietzhüvdrlrverbanö für drnÄeq. Lrz Wiedbadol
AkKan«turachu« g

betreffend

Sialktziichstpreis« sSr KLltzer «» d Schwei» e
zn KchkaSlzweAt » .

Auf Grund des § 4 der Satzung des Bieh-
handelsvcrbandes für den Regierungsbezirk Wies¬
baden wird mit Genehmigung des Herren Regie¬
rungspräsidenten in Wiesbaden folgendes sest-

aesetzt: ^
In Abänderung unserer Bekanntmachung vvin

1. Dezeniber 1916 darf voni ÄlLirtag, den >9 Fe¬
bruar 1917 ab für Kälber,  gleichgültig welchen
Gewichtes, nur noch ein Einheitspreis von M.
80 . - für 50 Kichgr . Lebendgewicht ab Statt
gezahlt werden.

II.
Mit Genehnngung des Herrn Prälidente .n des

Knegsemährungsamls darf von Montag , de» 1!'.
Februar 1917 ab für alle zgr Schlachtung abge-
lieferten Schweine  im Gewicht von über 10Q
Pfund , auch wenn jrc ein Gewicht von 180 Pfd.
nicht erreichen, der für Schlachtjchweine nn Ge¬
wicht. von 480 bis 200 Pfund l90 bis >00 Kilogr .)
in der Bekanntmachung zgr Regelung der Pre .ste
für S -chlachtlchweine und Schweinefleisch vom 14.
Februar 1916 lReichsgesetzbl. S . 99 ! festgefetzte
Höchstpreis gezahlt werden . Für Schweine, int
Gewicht von 50 bis 90 Kilogr ., welche an die
Kreisjammelstelle » geliefert werden, dürfen dem¬
nach von unseren Mitgliede n für den -'»entiier
Lebendgewicht höchstens bezahlt werden!
i» Reg irungsbü; rk mit Ausrahme des Kreiset

Biedenkopf Mk. 108 . —
im Kreise Biedenkopf . „ 105 . —
, 111.

Ileberschreitnnge» der Pre .isgrenzen werden mit
letlweiliger oder dauernder Entziehung der Aus¬
welskarte geahndet.

IV.
Die vorstehenden Preise gelte» für alle A„-

känfe, vre vom Montag , den 19. Februar 191V
ab bei den Biehhaltern getätigt werden , und kom¬
men ab Montag , den 26 . Februar 1917, auf der
Eammelstelle ansschliestlich zur Anwenbung.
, Fra -nkfurt a . M ., den 15. Februar 1017.

Der Vorstand.

vermischte Nachrichten.
^ iRäbtlVtfint , 20 . Febr . Die Polizei Ver¬

waltung ßiebt folgendes bekannt : Mit Zustimmung
deS Königl . Gouvernements in Mainz werde,-
nunmehr polizeiliche Ausweise ausgestellt , w -lche
aber nur im Festungsbereich Mainz Bültmkeit
haben . Wer die Ausstellung eiiiet solchen VuS-
weises benötigt , hat sich unter Vorlage seines
Bilde » aus neuester Zeit auf dem Bürgermeister-
amt Zimmer 7 an den Vormittagsstunden zu melden.
Hat Jemand die Absicht über den Festungkbeieich
Mainz hinaus zu verreisen dann empfiehlt sich
di« Ausstellung eines Reis . pafsek.

t SiRdethkim , 21 . Febr Der Unterricht an
der Volksschule wird Freitag . 28 . dS. MtS . , 8 Uhr
morgen », laut Anordnung »er Tchulbehörb » wieder
begonnen , nicht »rft am 1 . März , wie ursprring-
lich vorgesehen war.

- -- R » dl »tz«i « . 21 . Febr . Der Einjährige-
llnterofftzier Ernst Roth , Sohn de» Herrn Lehrer
A . Roth »on hier , wurde zum Bizefeldwebel und
Offiziersaspiranten befördert.

4 - KADt » || «int , 20 . Febr . Kanonier ffut
Herrinann in Sübosten erhielt das Eiserne Kreuz
2 . Klaffe und sein Bruder Wilhelm Kraftfahrer
einer Kolonne im Osten , die Hessische Tapferkr !,« -
midaille.

— Die Einführung der Srmmeizeit . Amtlich.
Durch eine Berordnuno de« Bundesratz vom 15
Februar 1917 wird auch für das lausende F,hc
die Sommerzeit ring führt Sie begingt am 15.
April , vormittags 2 Uhr (mitteleuropäische Z i !)
und indet am 17 . September , vormittag » 8 "llhe.
(Gommerzeit . ) Zu dem »rstgenönnten Zritpil ,kte
werde » die öffentlichen Uhren uni , ine Zuinde vor,

— zu dem letztgenannten um eine Etnude zurück-
grstellt . Am Vormittage de? 17 . Sept . erscheint
demnach die Gtunde von 2 bi « 3 < hr doppelt ; di«
erste dieser Gtunden trägt die amtliche Vezrichnuni
2k. (2 A 1 Min. usr». bis 2 A 59 Min.) die zweite
die amtliche Bezeichnung 2 B (2 ß 1 Min . usw.
bi« 2 8 59 Min .) Die Früherlegung des Sommer-
zeitabschnitteS gegenüber dem Vorjahre ermöglicht
eine noch bessere Anpassung an die tatsächlichen
Lichiverhitltniffe . Tag und Stunde de» Uebergang»
zur Gommerzeit sind mit Rücksicht auf die Bedürf-
niffe der Eisenbahnbetriebe gewählt worden . Die
Sommerzeit hat sich im Vorjahre bewährt und
insbesondere die erwarteten Ersparnisse a .i künst¬
licher Beleuchtung gebracht . GewisseNachteile , über
die geklagt »vurde , können zum glühten Teile,
insbesondere durch geeignete Verlegung der Eisen-
bohnzüge in de « Morgenstunden , sowie durch zweck¬
mäßige Arnderungen des Schulbeginns (Beibehal¬
tung der WinterstundenpIauS während des Som¬
mers ) behoben weiden . — Auch in England,
Frankreich und Italien wird die Sommerzeit wie¬
der eingeführt , sogar mit einer längeren Geltungs¬
dauer als bei uns in Deutschland , vom 25 März
bis 30 . September.

— Die Kohlennot in den am Rhein gelegenen
Städten und den angreiizenden Gebieten dürfte
noch dem Urteil erfahrener Rheinschister schon im
Laufe der nächsten Tage , sicher aber wohl inner¬
halb der laufenden Woche noch in der Hauptsache
behoben werden . Die großen Reedereien de» Rhein-
ström » wie Stinne ». Disch , Haniel , Kipper u . a.
haben bereit « ihre Schleppboote stromabwärts ge¬
schickt. »m zunächst die in den Häfen von KünigS-
winter , Niederlahnstein , Koblenz , Köln und an
andere « Plätzen haltenden , bisher eingefrorenen
Kohlenschiffe stromaufwärts zu schleppen . Buch
im Ruhrkanal hat die Schiffahrt wenigstens im
unteren Teil des Kanal « bereits lebhaft eingesetzt.
Bier Wehren des Unterloufs des Ruhrkanals find
schon für bin Schiffsverkehr frei geworden . Damit
ist der Abtransport von Hunderten bisher einge¬
frorener Kohlenschiffe ermöglicht . Zahlreiche mit
Kohlen beladene Schiffe befinden sich bereit » auf
der Bergfahrt im Rheinstrome . Sine Leichterung
der Schiff « ist zur Zeit trotz de» niedrigen Waffer-
standes nicht notwendig , da die Schiffe wegen de»
ersten Eisgangs schon mit geringerer Ladung bi»
zn 1,90 Meter Iiefgang die Fahrt angetreten
batten . Für diese Belastung aber reicht d,r jetzige
Wafferstand in der tiefer liegenden Fahrrinne noch
vollständig aus . klebrigen » zeigt der Rheinwafser-
stand ein langsames Steigen . Dir beginnende
Schneeschlmelze läßt für die nächsten Tage ein
weitere » rasche« Steigen de» Wassers sicher erwarten,
jo -daß die grüßten Schiffe bald mit voller Ladung
verkehren können . Mit der Schneeschmelze ist auch
ein recht baldiger Abgang de » letzten Eise « auf
den Nebenflüßen des Rheins zu erhoffen.

— Einschränkungen der Zug -Beheizung . Die
Lisenbahndirektidn Frankfurt teilt mit : Bei der
zurzeit bestehenden großen Knappheit an Gurnmi-
hrizschläuchen ist e; nicht immer möglich , alle Per-
sone .izüge — selbst Fernschnellzüge — ordnungs¬
mäßig zu Heizen. In erster Linie müffen uberdie Fem-
züge ordnungsmäßig geheizt sein - Die Eisenbahndirek¬
tion ist deshalb notgedrungen zu »er Maßnahme ver¬
anlaßt . die Heizung der Personenjüqe im Nahverkehr
wie auch die eine » großen Teile « der auf den Neben-
bahnstraßen des DirektionSbezirkS Frankfurt a. M.
verkehrenden Personerijüge gänzlich einzustellen.
Den Reisenden wird deshalb empfohlen , sich durch
Mitnahme von Winterschutzkleidern , Decken oder
dergleichen . v »r Kälte zu schützen. ES darf ange-
nommen werden , daß die Fahrgäste den obwalten¬
den Umständen volles Verständnis entgegenbringen.
Beschwerden über mangelhaftes Heizen der Züge
werden im allgemeinen keine Berücksichligung finden
können.

hk. Geschäftsverkehr mit dem BerwaltungSgebiet
Ober -Ost . Die Handel »k« mmer zu Miotliabr«
iveist die am Geschäftsverkehr mit dem Gebiete
Ober - Ost interessierten Firmen ihre « Bezirk » da¬
rauf hin , daß nach einer Verordnung deS Herrn
OberbkfeblShabrrS Ost außerhalb des Berwaltung »-
gebieteS Ober Oft die Bestellung von Waren , die
zum Weiterverkauf bestimmt sind , nur durch be¬
sonders bezeichnete behördliche Organe vermittelt
werde » darf . Man wende sich daher an die
Hauptgeschäftsstelle der nnitlicheii H «ndcl »stelle
deutscher Handelskammern in B >-0ystok oder an
die Geschäftsstellen in Korvno , Libau , Mitau,

Wilna oder Grodno . Rther « Auskunft hierüber
erteilt die Handelskammer Wiesbaden.

m Lckeuhrim . 20 . Febr . Das gesamte Ergeb¬
nis der Epargelernte wird durch die hiesige Spar-
gel 'Geriosimschaft in diesem Jahre an dar KriegS-
wirtschoftsamt in Mainz zur Ablieferung gebracht.
In diesem Sinne wurde ein Beitrag abgeschlossen.

« llnfifttin ( Rheinpfalz ), 20 . Febr . Die
Winzer -Genossenschaft Ungstein hat ihr fgesamte»
Wein - WachStum vom Jahre 1916 verkauft . E»
handelte sich um Weißweine . Für die 1000
Liter wurden 2725 Mark bezahlt.

h Aschaffruburg , 19 . Febr . Einem originellen
Briefschmuggel kam man in Rothausen auf di»
Spur . Ein kriegSgefangener Franzose erhielt eine
Sendung au » der Heimat , unter der sich auch
Nüsse befanden . Als man die Nüffe untersuchte,
fand man in einer ausgehöhlten einen »ngzusamm en-
gefalteten Brief vor . den die Angehörigen de»

j Franzosen aus diese Weise durchschmuggeln wollten.
h Wdtttabaur . 19 . Febr . Dir Wirtschaftsge¬

bäude der Barmherzigen Brüder wurden durch ein
Lrotzfeuer ringeäschert , wobei auch sämtlich « Vor¬
räte mit in Flammen aufgingen.

Nearsts Drahtnachrichten,
m Groß »« Hauptquartier , 20 . Febr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der
Armee de « General - Feldmarschall»
Herzog Albrecht von Württemberg

scheiterte vormittags ein nach Feuervorbereitung
einsrtzender Vorstoß der Engländer westlich v»n
MessineS  Gin Offizier uno 6 Mann blieben
in unserer Hand.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der ArtorS - Front  wurden einige eng¬
lische KrkundnngSvorfiößk abgewiosen.

Auf dem Nordufer der A n c r e überrumpelte
eine Ltreifabteilung einen englischen Posten und
brachte 7 Gefangene zurück.

Nach kurzer Feuerwirkung uahmen unsere Stoß-
truppS einen Erützpunkt südlich Le TranSloy
im Sturm und führten die Besatzung von 30
Mann gefangen ab.

Heeresgruppe Kran Prinz.
In der Champagne und in den Vogesen

verliefen kleine Unternehmungen für die Franzosen
ergebnislo ». An der Nordostfront von Lerdun
gelang uns ein Hindstreich gegen eine feindliche
Postierung , die bei hellem Tag aufgehoben wurde.

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Front des 8ene ra lf el d mar sch all » '

Prinz Leopold von Bayern.
In einzelnen Abschniiten war die russische Ar¬

tillerie tätiger alt in den Vortagen . Besonders
südlich des Dryswiaty - EeeS  und auf dem
vstufer der Norajowka.
Front de » Generalobersten Erzherzog

Josef.

In den Karpathen  bei Schneetreiben ftr
uns erfolgreiche Streifen . Ein russisches Blockhaus
südlich deS Sm otrec  wurde nach Erfangtnnahme
der Verteidiger gesprengt.

Nördlich der S l a n i e » Tale » schoben wir unser»
Kampfstellung nach Brrtreiben feindlicher Posten,
und Abwehr Gegenangriffen um einen Höhen°
komm vor.

Heeresgruppe der Ge rreralfeld in arschall S
von Mackensen.

Bei R adulrsti am He reth  drangen Slürm-
tmppi in die ruisische Stellung und kehrten nach
Zrrsttrung von Unterständen mit 11 Gefangenen
und mehreren Maschinengewehren zurück.

Mazedonische Front.
Zwischon Wardar und D » j ro n > See  lag

bi« zum Abend heftige » Fluer auf unseren Ltell-
ungm . Gin Angriff ist nicht erfolgt.

, Der Erste G .- neralq uartierm eiste r:
v. Ludendorff.

n> Wraß », Kauptqnartirr 21 . Febr . (Amtlich -
Westlicher Kriegsschauplatz.

Trübes Wetter und Regen hielten dir Gefecht »'
tätigkeit in mäßigen Grerrzeu.

Südwestlich von Npern  und beiderseits des
Kanals von La B a sse e schlugen GrkundungS-
»orstüße der Engländer , bei Flirr  y zwischen
Maas und Mosel Lerlairgriffe der Franzose»

, fthl
Bei Wegnahme des Stützpunkt «» südwestlich vor»

| 8 « Trans! oy  am 19 . Februar sind 2 Offizier



und 86 Engländer gefangen, 5 Maschinengewehre
erbeutet worden.

Lefflicher Kriegsschauplatz.
In einzelnen Fiontadschnitten in den Wald¬

karpathen  uno beiderseits des OitoztaleS
Artilleriefeuer und Borfeldgefechte.

Mazedonische Front.
Zwischen War dar und Dojränsee  folgten

abends Vorstöße englischer Abteilungen , die adge-
wiesen wurden.

Der Erste Generalquartiermeister:
v. Ludendorff.

iVrrlis , 17 . Febr . Die „Norddeutsche Allzr-
meine Zeitung " schreibt: Gegenüber den immer
wieder in einzelnen Blättern veröffentlichten Nach¬
richten über den Inhalt einer künftigen Form drS
preußischen Wahlrecht; stellen wir ausdrücklich fest
daß keine Stelle in der Lage ist »der senr kann,
Zutreffendes zu verbreiten . Wir verweisen auf
die von dem Minister de» Innern wiederhoit im
preußischen Abgeordnetenhaus abgegebenen Erklär¬
ungen, bei denen es sein Bewenden haben »inß.

Aerliu , 19 . Febr . Der Be .liner Lok -Anz
meidet auS Genf : Nach Washingtoner Depeschen,
die Pariser Blätter veröffentlichen, habe im Auf¬
träge de; Kriegs - und Marineministeriums d.e
Rekrutenwerbung im ganzen Erbiete der Ver¬
einigten Staaten begonnen. Die Postämter er - !
halten 5 Lollar für jeden geworbenen Rekruten , j
Zur Anlockung dienten englische Reklamemustec.

Perltk , 19 Febr . (zb.) Wie wir hören , -
stand dar Unte>seebo»t, das innerhalb 24 Stunden '
52000 Tonnen versenkte, unter Führung de? '
Kapitänlrutnantr Potz.

Lerlitt , 19 . Febr. Aus französischer Gesang n > j
fiiaft sind kürzlich Krankenträger nach Deutschland
zurückßekehrt und haben unter Eid übereinstimmende
Angaben gemacht über zwei Vorfälle während der
Ehampagneschlacht(Herbst 1915 ). die in erschrecken- :
btt Weise zeigen, daß auch im französischen Offi - >
zier- und Unterosfizierrock oft nicht Menschen,
s»ndern Bestien stecken Ein französischer Oberst
wurde Mörder ivehrloser Gefangener . Vorromm-
niffe solcher Art . sagt die „Nordü . Allgem. Ztg . ,"
mäffen uns in dem Willen bestärken, V-rgettungS-
maßregeln , soweit sie nach unserem Empfinden
anwendbar sind, mit straffer Hand und so scharf
wie nur möglich durchzuführkn.

Basel , lg . Febr . Der Londoner Berichttlstatter
des „Corr . della Sera " meldet die Abnahme der
Tonnage übersteige die pessimistischsten Betrach-
tunge ' . Die neutrale Tonnage falle ganz aris
und die alliierten Handelsschiffe, welche englische
Häfen anlaufe », machten kaum einige Dutzend aus.

Geuf . 19. Febr . (zb.) „Petit Parifien " mel-
bet aus London: Infolge der deutsch«» 1l-Bo »ts-
rt * L bi* 9 t0 B* Konferenz  der eng
tiichen Dominions  zu den festgesetzten Terminen
m London nicht stattfinden.  Diese Reichr-
ksnterenz, die wichtige Beschlüffe über die Endziele
de» Kriegs zu faffen hat . kann erst zu späterer
Zeit zusammentreten.

vtrckhol « , 19. Febr . (zb.) Russische Zeitun - .
gk», die über die Nachrichten von dem Erfolg des
deutschen U-B»otSkciegs recht nervös wurden,
wandten sich anL « rd Milner  mit der Anfrage,
»b England für den oerfchärften Seekrieg hinreichend .
gerüstet fei. Lord Milner antwortete : Nach dem .
augenblicklichen Stand der Technik gibt es kein
Mittel.  da » einen unbedinat wirkungsvolle n s
Kampf gegen die  U >B  o o t e möglich mache. ;

ist jedoch nicht anzunehmen. daß der englische j
VflnÄel bedeutende Einschränkungen erleiden wird
^ach den englischen Nachrichten besitzen die i
Deutschen nicht über 200 Unterseebo»te. Es ge¬
lang uns , einige zu torpedieren, die genauen Zif - I
fern sind Kriegsgeheimnis.

Amft »rd,N lg , Fxbr . Ans Boston wird ge¬
meldet : Kapitän Karl A. Polack hat vor dem Ge - ,
'Ochte erklärt, daß er mit Hilfe eines Mannes die s
Maschinen der »Kronprinzessin Eecilie" unbrauch¬
bar gemacht habe, damit das Schiff im Falle |
Emkt Krieges zwischen beiden Ländern und den

l Vereinigten Staaten nicht benutzt werde könnte.
Er weigerte sich jedoch, den Namen der betreffenden
Person mitzuteilett . Der Prozeß wurde aus zwei

- Wochen vertagt . Inzwischen ist den Besitzern deS
j Schiffes die Mitteilung zugegangen, datz sie
l 200 000 Dollars als Pfand dafür hiiiterlegen
, niüßteu , daß d«is Schaff mchi von neuem beschädig!
j werde,

Kopenhagen, 19. Febr. Die „National.
Tidende " meldet aus Bergen : Ein Reisender , der

i aus Petersburg hier emgetroff n ist. berichtet, er
habe sich während des letzten großen Ezpiosions-
unchücks in Archangelsk aufgehalten , das weit
fnrchrbarer war , als in den Tclegranimen iniige
teilt wurde. Di - Explosion fand im Kriegshafen
statt , während ei» Dampfer ' Munition auslud
Sie war so schrecklich von Gewalt , daß alle lebenden
Wesen im Umkreise von einem Kilomeker getötet
oder verwundet wurden. Der Schaden wird aus

j 50 Millionen Rubel ver«nschlae,t._
Heschäftliches.

x Gau Llgrstz »)» , 20 Febr . Am 14 Mörz
kommen im Hessischen Hof (früh Engl . Hof) zu ;
Bingen 100 Nummern Weiß und Rotweine der
Aoenarius ' schen Gutsveuvaltang Gau AlgeSheim -
zur Versteigerung . Wir seh-n dort einer höchst
anregenden Veranstaltung entgegen. Neben sehr
beachtenswerten Nummern d-.r Jahrgänge 1913
1914 und 1911 kommt eine stattliche Zahl de-
mit Recht geschützten I9l5er Weiß- und Rottvein --
zum Ausgebot . In Blume, Fülle und Würze
stellen sie seltene Gewächse dar . wo auf in dies r
weinknappen Zeit besonders hingewiesen sei. Tax - j
der 1913er W-itzweine: Mk. 2500 — 2650 — !
2800 - 2900 sür das Siück und Mk. 1450 — j
1470 — 1500 für da; Halbstück; in der 1914 <*r ;
Nil . 2600 —2680 — 2850 —3000 für das Sind
und Mk . 1550 — 1600 sür da; Hildftück ; die brr -
1915er (natuir ) Mk 2700 - 2750 —3000 - 3200 !
sür das Stück und Mk. 1600 — 1680 — 1830 —
1900 — 2050 — 2200 —2350 - 2500 — 2650 - i

i 2800 für das Halbftück. Die Taxe der 1014 r
! Rotweine : Mk. 2000 - 21,70- 2300 —2450 - I
■2650 für das Halbftück und Mk. 1220 — 1350 |
! für da? Vieitelstück; für die 191 ler (natuir ) Mk
- 2000 —2100 —2220 - 2300 für das Halbstück ; '

die der 1915er ( natuir . ) Mk. 1800 — 1880 — I
i 1950 — 2000 — 2250 —2350 - 25 (10—2700 — !
j 2900 dis 3000 für da; Halbstlick und vlec !
. Viertelstücke Mk. 1600 — 1700 — 1800 —2000.

3 In der h.atmen auß rordentlichn iKeneral-Bersai,un-
lang der chem jchen Fabriken von E. MaitheS & Weber !
Akt.-Ges. Tu sburg , der.» jämtllche Aktien durch Kauf in
den Besitz der Firma Henkel & Eie .. Dich»darf, überge-
gairgen sind, legte d r bisherige Aussichtsrat sein Amt .
nieder .̂ Dasür wurde „-ugewähtt : Herr Kommerzienrat
Fritz Huikel als Vorsitzender, H rr Kaufmann F . itz Henkel
als stellvertr. Borsitzenoer, Here Di . ehern . Hugo Henke' .
Der bisherige Vorstand wird die Geschäfte in unveriinderier
Weise fortführen. D -ese alte, beftangefehene Firma der
chemischen Industrie besaht sich hauptsächlnchmit d r Her |
stellung von Lchw f.lsiiure. Lalzsäure. Sulfat , caust. Soda,
calc. Soda etc.

Die schon anae bem rkt n Bestrebungen der Firma Henkel&
Eie., Düsseldorf, sehr bekannt aus dem Gebiete der Wasch- -
und ReinigungSmittelindustri« — siehe Persit, Dijsin, H n - ^
kels Blcichsoda und Krisit. sowie Wass rglas und A!yc r n ^
— sich vom Rohproduktenmarkt noch unabhängiger wie
bisher zu machen, haben hiermit einen gewiss» Abschluß
gefunden.

— (Feue,Versicherung) Der Jahresbericht der :
Gothaer FeuerdersichemngSba»k auf Gegenseitigkeit
über das 96 . Geschäftsjahr 1916 weist folgende,
Zahlen auf : Feueiversicherung. VersicherungSsum
men 7 694 7kl 700 Mk . Beitrüge 25 347 388 .50
Mk , Schäden : 2663 429 Mk., Einbrnchdiebsiahl .
Versicherung. Hersicherunassummen: 593401 000
Mark , Beträge : M . 631 522 .70 Pf .. Schäden : i
M 151010 . 40 Pf . Der Ueberschutz beträgt
M . >9 871 758 . 80 Pfg . Davon kommen zur
Rückzahlung an die Versicherten in der Feuerv .-r- ;
sichrrung 74 °/» der eingezahlten Beiträge , in »er
Einbluchdiebstahlversicherung gemäß des niedriger :
bemeffenen BruttobeitrageS ein Drittel diese» Pio
zentsntzek mit rund 25 °/°. Die Bank betreibt
beide Versicherungszwcige nach dem Grundsatz ler
reinen Gegenseitigkeit.

Saus LltNiffenbach.

Roman von B . E o r o n y.
69 . Fortsetzung. (Rachdruek verboten. !

„Wieso denn ?"
„Sehr einfach ! Tie Zeit der Feste und Toll-

Heiken ist vorüber ."
„Warum ? "
„Weil leider alles auf der Welt einmal ein

Ende niinint ."
„Wie meinst Tu das ? "
„Wenn Dir die Sache so rätselhaft scheint,

will ich mich kurz und bündig ansdrücken ; Wir
stehen vor hem stiuiix !"

Es gewährte ihm eine Art boshafter Genug¬
tuung , daß dieser Schlag auch sie zernlltlmeu
mußte . Er sah sich jedoch in der Envartung,
Jsabella würde in leidenschaftliche Klagen aus-
brechcn , vollkommen getäuscht.

Sie schien überrascht zu sein , sagte aber mit
auffallender Ruhe und Fassung:

„Sv überschätzte man also das Stauffeichach-
sche Vermögen ?"

„KeiueSntvgs ."
„Dann hast Du es i» verhältnismäßig kürzer

Zeit verschwendet ."
„Jedenfalls unterstütztest Tu mich nach Kräk-

teil dabei.

„ES ließe sich leicht feftclfe.it, wer von uns
beiloen mehr verbrauchte . Doch ivozu darüber
streiten ? TaS hätte jetzt doch keinen Zweck mehr ."

„Tu nimmst Meine Mitteilung be>r«undernilgs-
wüitdig gefaßt auf ."

„Weshalb bewunderungswürdig ? Tie Dinge
liegen entschieden schlechter sür Tich als für mich.
Wurde ich meiner Kunst auch untreu , so ist dock-
sie mir treu geblieben , und ich .kann jederzeii wie -,
der zurückkehren , um neuerdings 0>üb und Lor¬
beeren zu ernten . Was aber willst Tu begannen?
Welche Rettnngsmittel stehe» Dir zu Gebote?
— Tn hast nichts weiter gelernt , als ' Dein Hab
und Gut in alle vier Winde M streuen . Die
Zeit der Einschräiikungeu wäre gekommen , höre
ich Dich sagen . Diese müßten dann schon in
ausgedehnterein Maße vorgeuommen werken und.
>oie ich Tich kenne , bist Tu nicht der Mann
da -.» , das zu tun und Dir selbst ein energisches
„Halt " znzurufen ."

„Das ist wohl wahr , — Entbehren müssen ! —
Der Gedanke könnte niich zur Verzweiflung trest
bei, , dann märe es schon besser, sich eine Kugel
durch den Kopf zu jagen !"

Ironisches Lächeln umspielte JsabellaS Mund.
„Tiefen Ausweg sF-lägst Tu nicht ein, dessen
bin ich sicher . Wer so sehr am Leben hängt,
wie Du, , der schießt sich nicht tot !"

„Das Leben hat keinen Reiz ch. hr sür mich,
wenn ich es nichl länger in gewohnter Weise
genießen kann . — Mit Karmelittas Hilfe ließen
sich Abschlagszahlungen leisten ."

Tie Baronin zuckte mit den Schultern : „ Ge¬
lüstet es Dich danach , noch öfter abgewiesen zu
werden ? Wer sollte Dir ein beträchtliches Dar¬
lehen Leisten , da Deine zerrütteten Verhältnisse,
wie Tu . selbst sagst , schon bekannt sind ? Tu wirst
von Tür zu Tür gehen und stets dieselbe ver-
neinende Antwort erhalten . Du bist der erste
Freiherr vvn Stanfsenbach , der sich in iolcher
Weise demütigt ." ss

„Willst Tu es darauf anlegen , mich rasend zu
machen ? " fuhr er aus . „ Anstatt mich zu (rösten
und aufzurichte » , ersparst Tu mir keine Bitter¬
keit ."

„Damit würde ich nur Gleiches mit Gleichem
vergelten , beim schonungsloser konnte ich non einer
imnrerhin erschreckenden Tatsache nicht in Kenntnis
gesetzt werden . Tu hegtest das unedle Verlang '» ,
mich ebenso elend zu sehen , wie Tu selbst Tich
fühltest , und wolltest mir nicht einmal die arm¬
selige kleinste Vorbereilnng gönnen - (srf, ledoch
bin vielleicht in der Lage , Dir die Möglichskeit
einer Rettung zu zeigen ."

„Jsabella, - wenn es möglich wäre !"
Stürmisch riß er das schöne Weib an ' ich.

Das konzentrierte Licht



„Bitte , laß pas !" sagte sie, sich rasch und ent-
schiede» befreiend. „De" versprochenen Rerlungs-
«eg iveise ich Dir , dock weder von Dir , -' ock ron
mir , sondern vo" Deinem Sohne hängt es ab,
ob Du ihn einzuschlagen vermagst oder nicht.

„Bon Egon ? Nun , der muß sich fügen/
'„Es wird wahrlich nichts Schweres von itchi

verlangt . Jeder andere würde mit beiden Händen
Mgreifen , eine reiche. Erbin zu freien!

Durch die Verbindung meines Sohnes mit einem
reichen Mädchen wären freilich alle Schwierig-
Jcitftt rasch beseitigt. Ich dachte auch bereite
daran , wußte aber keine passende Partie , llnter
sotcken Umständen dürfte man sich freilich auch
an einer Mesalliance nicht stoßen."

Egon brauchte keine zu schließen, die iu»' ge>
Dame ist ihm ebenbürtig ."

„Bon wem sprichst Du ?"
„Bon Reuse . Die Tochter des Marquis

d'Epinal ) darf sich wohl vornehmer Abkunsc u d

eines alten Stammbaumes rühmen . Ick deutete |
schon einmal an , daß sie sich lebhaft für Ego«
interessiert . Du beliebtyst jedoch nicht, Notiz
davon zu nehmen, denn andere Tinge waren
Dir damals wichtiger. Wäre mir ein Blick in
die Zukunft gestattet gewesen, hätte ick _Reuse
niemals hierher berufen . Nun ist es geschehet,
und meines Kindes Glück steht mir höher als
alle eigenen Wünsche. Sie ist zu stolz, um
sich selbst mir rückhaltlos anzuvenrauenl aber
ich habe einen tiefen Blick in ihre Seele ge¬
tan und weiß aus eigener Erfahrung , daß es
Wunden gibt, die niemals vernarben . Der Schmerz
läßt lick wohl zeitweise belchuben, wacht jedoch
immer mieder auf und kriecht von neuem!
heran ivie eine giftige Schlange , die ihre Ringe
stets enger zielst- Bor solchem Schicksal will ich
das' Mädchen bewahren . Sympathie oder Anti-
pathie meinerseits darf da nicht in Betracht
kommen."

„Tu sprachst von einer reichen Erbin - Meines
Bissens ist Fräulein d'Lpina » keine."

(Fortsetzu» , f»l,t .)

Statt besonderer Anzeige.

Q Dar Deutsche Luftfahrtwesen i«
Krieg und Frieden zu fördern, ist Aufgabe de«
Deutschen Luftflattenvereins und daran mitzu¬
arbeiten. daß dir deutsche Luftflotte in Krieg und
Frieden die erste der Welt sei und bleibe, ist
Pflicht jede» Deutschen. Die Mitgliederzahl der
Zuftflottenverem, ist während de, Kriege, »an
6000 auf 52OS0 angewachsen. Da, genügt aber
noch lange nicht, tr muß an jedem Platz Hun¬
derte von Anhängern und Mitarbeitern haben,
zumal der Jahre»beitrag nur3 Mk. hach ist, wa-
sür eine in Text und Bildern gleich vorzügliche
Zeitschrift geliefert wird, «nmeldungen an die
Hauptg'schästrstelle Berlin SB. 50, « arburger-
straße 6,_
Seranew. Schristl eituug: I . L. Metz, Rüdesb-i« '

Mmtsmiidche»
gesucht.

Ara« Lmstrrger. Rüdes heim.

H ,. lte  Vormittag . ntschlief sanft nach langem. schwerem Leiden, mein hsrrens-
tr,,,er Br"d,r ' ^ *

Onkel

Dietrich Westermeyer
im 37. Lebensjahr «. 1* tiefer Trauer;

Paula Westermeyer , geb. Lendie,
Familie Eduard Westermeyer,
Adele Westermeyer,
Familie August Lendie.

Wiesbaden , klbrechtstrasse 34,
Burgdamm bei Bremen , de» 19. februar 191,

Die Beerdigung findet Donaerstag , den 22. Februar, nachmittags 3»/* Uhr,auf dem Südfriedhofe statt.

Mitte März

Hausmädchen
gesucht.

Heorg Aeiderkindr« 28» ,
Fihünstraße 19 Rüde,beim.

WelMrgs-Laite«
nttb Psostea

sowie Wr,« »ß»s; empftehlt
d. F. Loebsi.

Küdkstei»

19 . ds. Mts. verschied nach schwerem Leiden unser lang¬

jähriger erster Kellermeister

Herrv . Westermeyer.
Wir verlieren in ihm eine» unserer besten Mitarbeiter, der bei eisernem

n « * und voller öevrisseHhaftigkeit stet» ein Verbild treuester PfliehterfttU-

ung war.
Wir werde» ihm ein gutes Gedenken bewahren.

Joh. Bapt. Sturmo. m. ».
Rüdesheima. Rh.

Ein schönes

möblierter Zimmer,
!Parterre, ferner ein schtnes

möbl.Mai>sardeilzimmer
beide mit Kofi, zu vermiete».

Zu erfragen in der Exved. d», Bl.

8as-3llvcrt-ZllglW>e.
neu. zu »erkaufen.

Bei wem, sagt die Exped. dr. Bl.

Raff. LmbrrbllMer
25 * fg. ,

MkM«t Wmd-bllleaber
da, Stück 35 Hstfe» aig

empfehlen Fischar & Metz,
Büdesheim

Der Händler Gregor pil » »»»
in Heiseuhei« hat jetzt fartwährend

Ars!-u. Ärkdstrch
zum verkauf. Auf verlangen wird
jede, Quantum nach Rüde,hei« in,
Hau, gebracht, _ _

«lttiW» « >!IIII>>>l>>>>>l>l»«»»»»»»»MIWlUIIl»ll>N»ttl!»ll!lI»t!l!lll»Illl!»!»>M»IMI>IN»W

Wein-Dersteigeriuig
der
sehen GutsverwaUung

Weingut in Gau-Nlgesheim. Ingelheim und Ockenheim(Rhemhessen)
Mittwoch, den 14. März 1917, vormittags « Sr. im Saale des
jjKesstschen Kotes" (früher Englischer Hos) Mainzerfir. zu Mengena Bh

Zum Ausgebot kommen:
8/1 5 2 Stück 1913er. 5/1. 2/2 Stück 19 Her und 61 und

24 2 Stück 1915er (natu« ) weissweine.
17/2 2/4 Stück 1914er. 72 StücK 1911er (nntutr.) und-202
U i., m ^ stück W15et Rotwc jne.

Llla,meine ^ rovetage: In der Kellerei de» VerstelgererS. gegen¬
über der Station Gau Algrsheim am L, 8„ 9., 10, und 1 .̂ März,'«
Vinaen im » rrsteigerung»lokale am l4 . März von morgen, - Uhr ab.

GrundstücksVerkauf.
MMa,. de«27. 5et>m«r1917, «omittW 11  Dir,

lasten die gdett de» Michael pries zu Kidtngen die nachverzeichnetenGrundstücke
nämlich;

62 Ruten 24 Schuh Acker im Metzelbergs
23 8 .. „ im Kleeberg.
30 8 „ auf dem Ebental.
41 12 „ daselbst,
50 76 ,, daselbst,
9« 40 „ „ daselbst und
46 80 „ „ Weinbergu. Acker

ühause zu Eibingen gegen6 Zahlung,ziele
zum Herkauf aurbieteu.

tzibinge », den 16. Februar 1917.Michael » rler FrbtM.
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